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Monatshefte 

für deutsche Sprache und Pädagogik. 

(Früher: Pädagogische Monatshefte.) 

A MONTHLY 

DEVOTED TO THE STUDY OF GERMAN AND PEDAGOGY. 

Organ des 

Nationalen Deutschamerikanischen Lehrerbundes 
Jahrgang XVI* Mai 1915. Reft 5. 

Deutschland 1915. 



W. P. Trent, Columbia, New York. Übersetzt von H. W. Nordmeyer, 

O. S. IL, Columbus, 0. 



So trotzt es einer Welt in Wut, am Pflug und Schraubstock, in Schule 
tapfer und stark und hochgemut. und Markt — 

Dem Drohn und Schmähn der Feinde dem Recht, das Gier und Heuchelei 

h au t umsonst bespein, und Rachegschrei. 
es Antwort, grimm und kampfvertraut. 

Im Frieden stets in Weisheit stark, Vor solcher Grösse — fort die Wut ! 

im Krieg bewährt's das gleiche Mark: ^u denken wage ein edles Blut. 

da schaut das Blut, das Belgien tränkt, ^^\ l ^ ei ^ T ^Zn^f U 

j ^ii- t» i tt»u ~ « „~«~.*. Barbaren? — diese Heldensaat! 

das Galhens Polens Ebnen spreng Be - Got flas Deutschland) das 6ort 



Britanniens Küsten schaut umspukt 



jetzt 



vom Feind, der aus Wolken und Was- g0 gdmm in gcheu und Schreck en setzt 
sern lugt. der Er(ie y j k von nall un(1 f ern> 

_ , ,,„.,, ist nicht zu fahn und einzusperrn! 
Niemals noch sah die Welt solch Bild, 

starr steht sie, wut- und graunerfüllt. Genug habt ihr in Angst gestöhnt, 

Wahnwut ! denn diese Urkraf t stürmt genug gedroht, geprahlt, gehöhnt, 

hin von demantnem Recht beschirmt — genug der Schauermärn gehört: 

dem Recht zu leben unter der Sonnen, den Platz, der ihm gebührt, gewährt! 

dem Recht zu halten, was gewonnen, Kraft seinem Arm, und auf sein Haupt 

was Kunst und Klugheit hart erkargt all — aller Ruhm, den Gott erlaubt. 
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